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Anmerkungen einıgen Augsburger Werken
1m Kıirchenschatz VO  ; St Georg 1ın Dinkelsbühl
Von Hannelore Müller

Der erhaltene reiche Kırchenschatz der St.-Georgs-Kırche ın Dınkelsbühl
Stammt AaUus der eıt ach dem Dreißigjährigen Krıeg und kam 1m wesentlichen
1n den etzten Jahrzehnten des 1L un 1mM 18 Jahrhundert Da K
anscheinend keine größeren Einbußen der Verluste erlıtt, 1st T: eın eindrucks-
volles Zeugnis für den Autbruch ach den verheerenden Nöten des Krıeges und
für dıe opterbereite Frömmigkeıit wohlhabender Bürger ın eıner treien Reichs-
stadt. Wohl mogen WIr bedauern, da{fß tür manche arocke Neuschöpfung alte
Stücke eingeschmolzen wurden, aber behütende un bewahrende Denkmal-
pflege War der gestaltungsfreudigen un selbstbewußten Epoche tremd!

Der bedeutende Komplex 1sSt mehrmals bearbeitet und veröffentlicht worden.
In seıner ausführlichen Beschreibung der St.-Georgs-Kırche stellte FriedrichRıtter“ auch den Sılberschatz VO  _ Dabej galt seın Hauptinteresse archivalischen
Nachrichten ber seıne Entstehung un Geschichte. Felıx Mader brachte ann
1im Dınkelsbühler Inventarband der bayerischen Kunstdenkmiäler eıne listenmä-
Sıge Aufstellung saämtlıcher Kunstwerke aus Edelmetall, die durch stichwort-
artıge Wertungen ergänzte”. Wenn 1U der Erfassung und Publizie-
rung des Gesamtbestandes nochmals eıne kurze Untersuchung einzelnen
Augsburger Stücken vorgelegt wırd, dann, weıl einıge Jetzt erkannte, lose
aneinandergereihte Probleme aufgezeigt und, sSOWeıt als möglıch, geklärtwerden sollen.

Dıi1e orofßse Erwerbung, VO der WIr ach 648 hören, WAar dıe eiınerSılberstatue des Sebastian“. och obwohl dıe Rechnungsbücher darüber
Zu eiınem 1528 angelegten Inventar VO  3 „Sılberschatz und Paramenten In der St Georgskircheın Dınkelsbühl“ vgl Friedrich Rıtter, in: Jahrbuch des ereıns tür christliche Kunst InMünchen I1T Bd (Vereinsgabe für das Jahr 1913), München 1916, 89 ffErwähnenswert aufßer dem notwendıgen Kırchengerät darunter mehrere Monstranzen VOrallem dıe Sılberstatuette des Bartholomäus 1m Gewicht VO gefähr 19 Mark alsoPfund).
Friedrich Rıtter, Dıie St Georgskirche in Dınkelsbühl, Geschichte un: Beschreibung, Dınkels-büh] )‚ 224
Die Kunstdenkmäler VO  ; Mıiıttelfranken, Felıx Mader, Stadt Dıinkelsbühl, mıiıtEınschlufß VO  —3 St Ulrıch, München 1931, 69f.

Rıtter, m 26 Mader, O 9 7 9 Abb 68
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verhältnısmäßig ausführlich berichten, sınd die Eınträge wıdersprüchlich der
unklar. Der trüheste InweIıls VO Oktober vermerkt, da{fß der
Auftrag 21 Maäarz des Jahres erteılt wurde, dıe Fıgur aber 671 geliefertwerden solle

Bereıts 1im Herbst 1670 1sSt S1e vollendet, „Herr“ Johann Franz Fesenmaır legtediesem Oktober seiıne Abschlufsrechnung VO  m Die ber tfünf Mark
(also knapp 2V Pfund) schwere Statue kostete einschliefßlich des Holzsockels
un seıner Sılberbeschläge 88 Gulden Kreuzer Pfennige. Za dem Betrag

Herr Volbrecht Schadt aua gutherziger Freigebigkeit und besonderer
AndachtZ Sebastıan“ 30 Gulden bei Dıie Goldschmiedegesellen erhielten
eiınen Gulden Trinkgeld. Die Plastık mıt dem zugehörıigen Futteral überbrachte
der Augsburger Bote, der als Fuhrlohn eınen Gulden 30 Kreuzer verrechnete.
Es scheint also sıcher, da{fß der Schreiber ırrtumlıch als vorgesehenen Lieferter-
mın 671 notierte®. ber spatere Eınträge ber eıne weıtere sılberne Sfic
Sebastians-Figur geben eCHE Rätsel auft schenkte der Augsburger Dom-
err und Poenitentiar Dr Franz Wılhelm Aimayr® seınerseıts der St.-Georgs-
Kırche eın sılbernes St.-Sebastians-Bild, das der Fuhrknecht Hans Wagner VO  e}
Donauwörth 1n Augsburg abholte. Fur den T'ransport bekam vier Gulden
30 Kreuzer SOWI1e 15 Kreuzer Trinkgeld?. Am Januar 700 werden dann dem
Dınkelsbühler Biıldhauer Jacob Strobel Ccun Gulden für eınen Holzsockel]l ZU!r

Sebastians-Figur ausbezahlt!”, den der Maler Johann Ferdinand Freyhardt für
sechs Gulden braun un metalltarben gefafßst hatte!!.

Dıie Quellen berichten also ber Zzwel Sılberstatuen des Sebastıan 1m Besıtz
der St.-Georgs-Kırche: ıne altere, 670 erworbene, WT nachweıslich das

Dınkelsbühl, St Georg, Ptarrarchiv: Rechnungsbuch 5-1 dem 20 10 1670
Dıie ach Daten geordneten tortlautenden Eıntraäge der Ausgaben sprechen tür eın Versehen des
Schreibers: 1671 1670 Die Formulierung 1st nıcht sehr klar und könnte mıfßverständli-
chen Interpretationen tühren (Ausgaben 1670 den Qbhrıs ess heyl Sebastıan onnn Sılber
verferdigtes bıld angedingt den 21 Martı) aber A0 6/1 verfertiget Ortiten hatt olches VO dem
goldtschmidt Zzue Augspurg Herren Johann Franz Fesenmayr aut Scheins sıch belotten
Dıinkelsbühl, St Georg, Ptarrarchiv: Rechnung Alless Einnehmens Vnd Aussgebens
K/00, 116
Dr 1ur. Franz Wılhelm Aymayr, AUusSs Landau der Isar. Geb 1636, ZEST August 17207 1n
Augsburg. Geıstlicher KRat un! Poenitentiar, Kanonikus VO St Gertrud bıs 1681 und St
Morıiıtz (1 Ptarrer und Dekan VO  } Dınkelsbühl, päapstlicher Protonotar. Er erhielt 1697 das
Augsburger Kanonikat des verstorbenen Marx Raphael VO Hallweıl, wurde aber CTSL 704
zugelassen Haemmerle, Die Canoniıker des Hohen Domstiftes Augsburg bıs AAAT:

Saecularısation, Privatdruck, [München) 1933; 47 Nr 14) Khamm, Hıerarchıa
Augustana . Augsburg LAU9: Bd I7 663, berichtet, dafß Aımayr 150 Gulden Zur Mater
Dolorosa ın Dınkelsbühl gestiftet hat Dıie St.-Sebastians-Kapelle VOT den Mauern der Stadt
Augsburg hefß für 100 Gulden mıiıt Bıldern (Fresken?) und (Irnamenten dekorieren.
Vgl Anm
Vgl Anm 7! 121

11 Vgl Anm 77 VD
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Werk des Augsburger Goldschmieds Johann Franz Fesenmaır, während der
Künstler der 1699 gestifteten nıcht überlietert ISt Da{fß auch S1e aus eıner
Augsburger Werkstatt Tamm(te, darf bei der Zugehörigkeit des Schenkenden
z Domkapıtel un der zentralen Bedeutung der Stadt für dıe deutsche
Goldschmiedeplastik als sıcher vOorausgesetzt werden. Aus dem höheren Fuhr-
ohn VOonN 1699 könnte INnan auf eın größeres un schwereres Bildwerk schliefßen,
wenn nıcht dıe reguläre Taxe des otffizıellen Augsburger Boten nıedriger
anzusetizen 1st als die eınes priıvaten Fuhrunternehmers. In Dınkelsbühl erhalten
blieb jedoch 1Ur eıne einz1ıge siılberne St.-Sebastians-Figur (Abb. 17 dıe bısher
einhellig mMıt den Nachrichten VO 1699 In Zusammenhang gebracht wurde.

Auf eiınem schwarzen, mıt sılbernen Ornamentleisten beschlagenen Sockel
steht iın Schrittstellung der Heılıge, treı aufgerichtet, VOT eiınem astreichen aum
aus geschwärztem olz Den nackten, athletischen Körper deckt eın Lenden-
tuch, das VO ausgestreckten lınken Arm in santtem Schwung herabgleıtet. Der
auftwärts gerichtete Blick wendet sıch scheinbar dem abgewinkelt erhobenen
rechten Arm Eın kleiner Putto schwebt außersten Aststumpf, ohne da{fß
eıne innere Beziehung A Heıiligen erkennbar würde!?. Die unmotiıvıerte,
nıcht deutbare Blickrichtung des Martyrers 1St ebenso unbefriedigend WI1IeEe der
tehlende Kontakt zwıischen Engelchen un Heıligem. Beıides sınd sinnentlee-
rende Veränderungen, die auf spatere Eıngriffe hinweisen. Die kontrapostisch
angelegte Sebastians-Figur War ursprünglıch eınen 1ın entsprechender Ver-
astelung raäumlıch ausgreifenden Baumstrunk getesselt, der abgebogene rechte
Arm eınen autstrebenden Ast angekettet‘”. Darüber schwebte der Putto und
hielt vermutlich eıne Märtyrerpalme. Ihn trat der Blick des Heılıgen.

uch der Sockel 1sSt nıcht 1n seıner alten orm erhalten. Möglıcherweise W ar
BT ursprünglıch sehr 1e| kleiner. Vıelleicht bestand 8 EPURE aus dem bescheidenen
Podest, das ber eıner tiefen Kehle dıe eigentliche Plinthe tragt, un das heute

Sebastians-Statue: geschwärzter Holzsockel miıt getriebenen Sılberbeschlägen, 1M Miıttelteil
verglastes Reliquienbehältnis. Vor dem geschwärzten, nıcht ursprünglıchen Holzbaum dıe 1n
üunt Teılen SCHOSSCHE vollplastische Sılberfigur. Lendentuch un: Pteile vergoldet. Haare un:
Lendentuch ziselijert und gCPUNZT, Fleischteile polhıert. Pteile eingeschraubt, 11UT wel der sıeben
Pteile ursprünglıch. Im Kopf WEeI kleine Befestigungslöcher, tür einen Heılıgenschein?
Gesamthöhe 6745 C Figurenhöhe 38 Marken (an der Kartusche der Fıgur).
Beschau: hnlıch Seling 124 Augsburg Meıstermarke: Seling 1702 Hans Franz

13
Fesenmaır, geb 1640, Meıster 1670, DEST 1692
Der och heute erhaltene lange Ast 1st auf der Abbildung 1mM Kunstdenkmälerband (vgl Anm

Fıg 68, 1931 och emporsteigend montiert: der Iınke Unterarm wırd hınter eiınen kurzen
Aststumpf gedrängt. Da{fß dieses Arrangement der ursprünglıchen Komposıtıion eher gerecht
wırd, beweiıst die gleiche, aber seıtenverkehrte Armhaltung und die darauf bezogene Anord-
Nung der Aste bei der Sebastiansfigur Johann Heıinric Manlıchs tfür Neuburg/Donau VO  .
714/15 (vgl Ausstellungskatalog Augsburger Barock, Augsburg 1968, Nr 503, Abb 236)
Hıer vermuittelt der Künstler den Eındruck, als könne das Geruüst des Baums den zusammensın-
kenden (GGemarterten stutzen.
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der Deckplatte des verkröpften, VO  — Voluten flankierten Reliquienschränk-
chens aufgesetzt 1St An dieser nıederen Basıs mıt glatten Protfilen sınd weder
Wellenbänder och komplizıierte Verschränkungen testzustellen, und die Sıl-
berbeschläge beider Elemente unterscheiden sıch in techniıscher Behandlung W1e€e
1m Formenrepertoıire. Der längsgestreckte Schild oberen eıl 1st mıiıt seıner
Sparsamen Akanthusrahmung schlichter als die Ornamentstücke Unterteıl,;
deren sorgtältige Punzıerung eıne starke stoffliche Dıifferenzierung der Ranken
vermuittelt.

Weder die Fıgur selbst och diıe Appliken des Uunteren Sockelteils tragen
Sılbermarken. Eınzıg die Akanthuskartusche ın der oberen Sockelkehle 1Sst
gestempelt. Es überrascht nıcht, da{fß dıe Beschaumarke der Pyr die
Augsburger Herkunft des Werkes bestätigt. Helmut Seling”“ schlägt als eıt-
Taum tür die Gültigkeit eıner aum abweichenden Varıante dıe Jahre 1675 bıs
1680 VO  - Nach Neueren Forschungen”” scheint ındes eıne ZEWI1SSE Flexibilität
be] der Eiıngrenzung der Geltungsperioden angebracht. Wenn auch wenıg dafür
spricht, da{fß die Marke och 1699 in Gebrauch war  16 lıegt ıhre Verwendung
1670, als dıe Dinkelsbühler St.-Sebastians-Fıgur entstand, durchaus 1mM
Bereich des Denkbaren. Zu dieser Datıerung pafßt das Meısterzeichen, eın
orofßes ın rundem Schild, das Hans Franz Fesenmair  17 führte, der old-
schmied also, der ach Aussage des Rechnungsbuches die rühere Plastiık schuft
Da{fß schon 1M Jahr der Erwerbung des Meısterrechts, Begınn seıner
selbständigen Tätigkeıt, diesen hochbedeutenden Auftrag erhielt, 1St ohl der
Vermittlung seınes Vaters, des angesehenen, aus Neresheim stammenden
Meısters Georg Wılhelm Fesenmaır danken. Dennoch darf AaUuUs der Bestim-
MUung der Punzen och nıcht verbindlich geschlossen werden, dıe erhaltene St
Sebastians-Statue se1 jene VO  &; 1670 Die VO eiınem verlorenen Biıldwerk
abgenommene Sılberkartusche könnte, W1e€e 1€eSs häufiger geschehen ist, be] der
Umarbeitung des Sockelreliquiars einbezogen un: mMiıt eıner Fıgur VO  e} 1699
verbunden worden sein!  n Diese ware be] der spaten Datıerung 1700
allerdings altertümlıich. Im zurückhaltenden Kontrapost, ın der kompakten
Masse des weıch modellierten Körpers un ın dem geschlossenen Umriß leben
Tendenzen AaUus der ersten Jahrhunderthälfte tort Im Grunde Orlentiert sıch der

Helmut Seling, Dıie Kunst der Augsburger Goldschmiede 9—1 568, München 1980, Bd HL,
Nr 124

Seelıg. Der heılıge Georg 1m Kampft mM1t dem Drachen, Eın Augsburger Trinkspiel der
Spätrenalssance, Bayerisches Natıonalmuseum, Bıldtführer 1 E München 198/7, 3% Anm
80a Lanz-H Müller, Der Rüde, eın Werk des Schafthauser Goldschmieds Läublın?, In:
Zeitschrift für Schweizerische Archäologıe und Kunstgeschichte, Bd 4 9 Zürich 198/: 262
Der Iypus der Beschauzeichen 1700 zeıgt meıst eiıne Basıs Aaus Trel üuüfßchen

Selıng, O 9 Nr. 1702
Hans (Johann) Franz Fesenmaır starb 1692, ann also eıne 4UusSs Anlaß der Schenkung VO 1699
entstandene St Sebastiansfigur für Dinkelsbühl nıcht mehr geschaffen en
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eıster och ımmer eiınem verbreıiteten, iın der Gotik gepragten TIypus, den
ach RenaıLissance un Gegenreformatıon 1630 Albrecht VO Horn 1n
seiınem Passauer Relıquiar hero1sıiert un tormal verfestigt varıerte!?.

Fın Goldschmied benötigt ZUT Herstellung eıner Fıgur VO wenıgen
Ausnahmen abgesehen das maßstabgerechte Modell eınes Biıldhauers e-
der als Vorlage tür die Treibarbeit oder AB Abnahme eiıner Negatıytorm tfürden
Gufß Eın solches Modell annn natürlich längere eıt iın eıner Goldschmiede-
werkstatt vorhanden un könnte 1ın diesem Falle schon VO Georg Wıilhelm
Fesenmaır beschafft worden se1n. Die Rechnungsbücher geben darüber
anscheinend keinen Autschlufs, WenNn ıhr Schweigen nıcht bedeutet, da{fß 1er
solche Vorarbeiten ın dıe alleinıge Zuständigkeıt des verantwortlichen old-
schmiedemeisters fielen“. Dafß aber eın konventioneller, VOT 1670 entstandener
Bozzetto och 1700 gebraucht wurde, 1St unwahrscheinlich. Beschau-
und Meıstermarke auf der Akanthuskartusche gehören ZUT erhaltenen E
Sebastians-Figur, un diese 1St das Werk Hans Franz Fesenmaırs VO 1670
Gestützt wırd dıe trühe Datıerung der vorhandenen Fıgur durch eıne Überprü-
tung des Sılbergewichts. Die Statue WOS be] der Übergabe 1670 tüntf Mark 17
lJOt, W 9asSs zıiemlıch 702 Gramm entspricht. Tatsächlich 1Sst das f
Sebastians-Bildwerk jedoch L1UT 1/0Ö Gramm schwer. Dıie Dıftfferenz VO 37
Gramm erklärt sıch durch das Fehlen der Sılberfesseln, VO eventuellen
Veränderungen der Sılberzier des Sockels un der teilweısen Erneuerung der
Pfeijle#%2

Weshalb aber stiftete 29 Jahre spater der Dombherr un ehemalıge Pfarrer VO

Dıinkelsbühl, Dr Franz Wılhelm Aımayr, eıne CUuU«C sılberne Sebastians-Statue
ın die St.-Georgs-Kiırche, obwohl die altere nıcht zugrunde war ”
eltsam auch, da{fß nırgends Zzwel gleichzeıtig vorhandene Bıldwerke des Pesthei-
ligen erwähnt werden. Wırd 1er eıne scheinbar eindeutige Quelle talsch
interpretiert? Hatte der scheidende Pfarrherr un Dekan die Sılberfigur als
höchst kostbares Abschiedsgeschenk seıner Gemeıinde mıtgenommen und

Vgl Selıng, O 9 11, Fıg 336 Zum gotischen Typus, vgl Hering-Miıtgau, Das
Entwerten und Kopıeren barocker Sılberfiguren, In: Zeıitschriftt für Schweizerische Archäologıe
und Kunstgeschichte, Bd 4 E} Zürich 19875 Abb und
1662 fertigte der Augsburger Bildhauer Ferdinand Murmann WwWwel Engelsköpte für die beıden
y St Sebastıan un:! St Laurentius geweıihten Altäre ın St Georg (vgl Dınkelsbühl,;,
Ptarrarchiv: Rechnung alles FEınnemens vnndt Ausgabens\666, Nr. 435 und Rıtter,

O 9 28) urmann ame uch als Schnitzer des Modells AUER Sılberfigur ın Frage, da
VO eiıne Augsburger Bildhauerwerkstatt eıtete.

20a Eıne Augsburger Mark 1m 18 ahrhundert entspricht 236 Gramm mıiıt eiıner Toleranzbreite bıs
235,6 Gramm, wenn [114M geeichte Augsburger Gewichtssätze (Augsburg, Stiädtische Kunst-
sammlungen, Inv. 1087, 1091 zugrundegelegt. Möglıcherweise 1st dıe Abweichung 1Im
ahrhundert gravierender. Das Wıegen der test montıierten Sılberbeschläge des Sockels WAar
nıcht möglıch. Fur dıe Bemühungen dıe Gewichtsteststellung danke ıch Herrn Ptarrer
Dr Aloıs Möslang, Dınkelsbühl
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sandte S1C 198801 zurück? Oder, vıel glaubwürdiger, 1e1 Aımayr die Statue
Anderungen der Ergänzungen nach Augsburg bringen und beglich dıe Kosten
dafür 4aUusSs CIpCNCFr Tasche, schenkte also diese Aufwendungen SCINECETr Pfarrei“!?
Man könnte die Neuvergoldung VO Lendentuch und Pteilen, eventuell auch
die Montierung des (verlorenen) Nimbus un die Zufügung des Engelchens
CrWagCh Sınd also dıe Statuen VO 16/70 un 699 Wahrheiıt iıdentisch? Die
Anfang 700 verzeichneten Arbeıten Figurensockel wıdersprechen
dem nıcht och CLiHE lückenlose Klärung aller Fragen und Probleme 1ST heute
och nıcht möglıch

Zehn Jahre ach der Erwerbung der St Sebastıans Fıgur 1e18 der Dıinkels-
bühler Dekan Walch 1680 W1C Friedrich Rıtter berichtet““ das Sılberbild des
Titularheiligen der Pfarrkıirche anfertigen uch der Georg Abb 18) steht
auf MmMI1t Sılberbeschlägen reich dekorierten, schwarzen Holzsockel ber
dem Panzer C1inN feın gefälteltes Röckchen, dıe Schultern lose den rückwärts
herabhängenden Mantel geworten Die rechte and hält die auf den Boden
gestutzte Lanze, dıe lınke ach Z sıch autbäumenden Drachen,
der hınter dem Rıtter liegt Nıcht der aktionsreiche Kampf mMıiıt dem Untier 1ST

dargestellt sondern der VersoONNENeEe nachdenkliche Dieger mMıiıt dem Drachen als
sceinem Attrıbut

Dıie zweımal eingeschlagenen Marken IM1t der VO  e) Friedrich Rıtter
angegebenen Entstehungszeit etwa überein dıe Beschau wurde zwischen
1675 un 1679 verwendet) un identifizieren als Urheber den Augsburger
eıster Johann Baptıst Ernst ber anders als be] der Sebastians--Figur hat
der Goldschmied diesmal SC1IN Bıldwerk als Sanz flaches, ı Umriß ausgeschnit-

Relief angelegt. Geschickte Verkürzungen, Schrittstellung un seıitlıche
Bıegung der Gestalt kontrapostische Drehung der Hüfte täuschen C1iNEC
Dreidimensionalıität OT, die Wahrheit Sal nıcht gegeben 1ST Man ZOgeErt VO

Sılberplastik sprechen, un ylaubt durch die Ausführung hındurch
zeichnerischen der malerıischen Entwurtf SPUurcel, der Umklkreıiıs VO  e}

Johann Heıinrich Schönftfeld anzusiedeln 1ST

21 Da uch Khamm, 663 SCINCT Liste der Wohltaten des Dombherrn dıe Stiıftung
St Sebastijans Fıgur tür Dınkelsbühl nıcht erwähnt INAas als zusätzlıches Argument für

Zweıtel der Schenkung y aufwendıgen Sılberfigur werden
Rıtter, a 26 Abb DFa Mader, 75+ Fıg 5t Georgs Statue

geschwärzter Holzsockel INMN1L getriebenen, teilweıise Sılberbeschlägen, Miıttelteıil
verglastes Relıquienbehältnis In den abgeschrägten Sockelecken Nıschen, für vorgesehene
der verlorene Sılberstatuetten? Fıgur Jachem Reliet getrieben yCeDUNZTL und zıselhert Kopf
und rechte Hand des Heılıgen, Lanze un aufgeschraubte Verziıerungen der Gewandsäume
(von Helmtedern, (Ornamente der Kleidersiäume vergoldet Rückwärts Eısen-

ZUT Festigung Gesamthöhe 147 C Figurenhöhe (mıt Fahne) 10972 Rısse der
Schulter, der lınken Hand dem rechten Schuh un! Fahnentuch Marken Mantel und
Fahne Beschau Ühnlich Selıng 126 Augsburg 16/5 1679 Meistermarke Seling 1685
Johann Baptıst Ernst geb 163/ Meıster 1668 DEST 169/
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Als Pendant diesem Bıldwerk bestellte der katholische Magıstrat VO
Dinkelsbühl ın Augsburg dıe Fıgur des Johann Nepomuk Abb die
der des Rıtters auf das gENAUESTE entsprechen sollte 1ın „Lange; Breıte und
dem Postament“. Der 1736 vollendete Auftrag kam auf 475 Gulden 30 Kreuzer

stehen. Eınen Zuschulfß VO 100 Gulden leistete die Corporis-Christi-
Bruderschaft“* In dem Betrag enthalten sınd „Ausszıerden Georgıl Bıldnus“,
neben Saumspıitzen, VOTFr allem Sılberornamente für den Sockel des heıliıgen
Martyrers. Da der Schreiner VO 1736 die kastenartige orm des St Georgs-
Postaments mıt seiınen Verkröpfungen, Wellenbändern un begleitenden olu-
ten, W1e S1e typısch sınd für das ausgehende 1/ Jahrhundert, exakt kopierte un
nachdem dıe gelieferten Sılberappliken auf dem alteren Podest montiert9
stımmen un altes Postament völlig übereın. Der Charakter VO Gegen-
stücken wırd weıter dadurch erreicht, da{fß in beıden Fällen rontal stehende
Heılıge VOon annähernd gleicher Gröfße dargestellt sınd S1e korrespondieren ın
dem geschlossenen Kontur, der jeweıls auf eiıner Seıite durch eın herausragendes
Element (Fahne bzw Palmenwedel) staärker ın Bewegung gerat. Sekundiärer tür
den Eiındruck der Zusammengehörigkeıit 1St die Bereicherung des Röckchens
beım Georg durch LECU aufgesetzte Spıtzenbänder, die iıdentisch mıiıt denen
Von der Kleidung des Johann Nepomuk sınd In der Gestaltung des
tließenden Gewandes, 1m leidvollen Sentiment, bemuht sıch der Jüngere
Künstler jedoch nıcht Angleichung den alten Stil Das Relietbild des
böhmischen Chorherrn 1sSt unverkennbar eın Werk des trühen Rokoko, das,
ach AÄAusweıs der Stempel, 736/37 der Augsburger Goldschmied Franz
Christoph Mäder| (Mederle)“ schut. Da{fß auch eıne zeichnerische oder
graphische Vorlage bestätigt dıe ıneare Gestaltungsweise. Sıe Walr

Rıtter, a 47 O“ 26 Mader, Tf l St.-Johann-Nepomuk-Statue:
geschwärzter Holzsockel SCHAUC Kopıe des Sockels der St -Georgs-Statue, vgl Anm Fıgur
in lachem Relief; getrieben, gCDUNZL und zıseliert: Kopf, Unterarme, Hände un Füße,
Gewandquasten, Kruzıfixus, aufgeschraubte Verzierung der Gewandsäiäume9Bırett,
Verzierung der 5Saume, Schleifen und Verschnürungen des Gewandes (zweı ehlen), Quaste
vergoldet. Strahlenkranz, Kreuzbalken und (neu montıierter) Palmzweig Kupfter vergoldet.
Rückwärts Eısengestänge als Halterung. Gesamthöhe: 130 C. Fıgurenhöhe Marken
Chorrock: Beschau: Seling 208 Augsburg 736/37 Meıstermarke: Selıng 27189 Franz
Christoph Mäderl, geb in Stein/Nıederösterreich, Meıster LLZ% ZEeST 1765
Dınkelsbühl, St Georg, Ptarrarchiv: Rechnung Eıner (ile Ertzbruderschafft SS5mı
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Corpori1s Christıi, E39 1736

Rıtter, O 9 2 9 teılt mıt, da{fß dıe Quellen den Namen des Augsburger Goldschmieds
Franz Thaddäus Lang (Selıng geb 1693 iın Schwaz/Tırol, Meıster 171 9) DEST 1ın
Verbindung miıt dem Auftrag erwähnen, zıtlert jedoch die Belegstelle nıcht. Daher konnte S1e
bisher nıcht gefunden und überprüft werden. Dıie der Statue eingeschlagene Meıstermarke 1Sst
eindeutig die VO  — Franz Christoph Mäderl Es 1St iındes möglıch, dafß Verhandlungen miıt Lang
aufgenommen wurden, dıe sıch entweder zerschlugen der 1mM Namen Mäderls geführt bzw
ıhm übertragen wurden. Franz Thaddäus Lang schuf spater 749/51 eınen Kelch für St Georg,der erhalten blieb
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vorgegeben durch das vorhandene Pendant und blieb 1im Werk Mäderls
isoliert. Dem vielbeschäftigten Sılberplastiker wurde mehrmals dıe Aufgabe
gestellt, eın Sılberbild des Johann Nepomuk fertigen. Aus den Jahren
1730 und 752/53 tammen die Halbfiguren für St Moritz 1in Rottenburg“® un
das Konstanzer ünster“. 1/52 1st dıe herrliche Statue auf der Burg Eltz
datiert“®. Während alle diese Fıguren 1mM Gesichtstypus verwandt sınd, er-
scheiden s1e sıch Sahnz wesentlıch 1ın Komposıtıon un Ausführung, W as sıcher
auch unterschiedliche Entwürte un Modelle verursachten. Dafß der old-
schmied aber, der bereits in den dreißiger Jahren hervorragende INON

mentale Bıldwerke WwI1e die expressiıven Konstanzer Johannesstatuen schuf, den
Dinkelsbühler Auftrag mıt den durch das Konzept eingeengten künstlerischen
Möglichkeiten überzeugend bewältigte, 1St eın schöner Beweıs seıner Wand-
lungsfähigkeit un Einfühlungsgabe.

Im Gegensatz Mäder| sınd die Goldschmiede der Dınkelsbühler Bild-
werke auUus dem i Jahrhundert als Sılber-Plastiker bisher aum bekannt
geworden. Sıe zaählen jenen Meıstern, dıe gesucht un hoch geschätzt
als Schöpter bester, oft prunkvoller Kırchengeräte. SE ıhren vornehmsten
Aufgaben gehörten die Aufträge ZUTT Lieferung VO Monstranzen. UDıie fın
Georgs-Kirche besıtzt heute Zzwel bedeutende VO Ende des DA Jahrhunderts,
VO  e} denen die kleinere der das stensorıum angeordneten Ordens-
heiligen ursprünglıch der Kapuzinerkirche gehört haben dürfte??. Dıie orößere
verdankt ıhre Entstehung eiınem naächtlichen Kıircheneinbruch und der Entwen-
dung der vorhandenen (jeräte Mäarz 16997° eın Vorgang, der sıch 1n
Ühnlicher Weiıse schon 15/3 ereignet hatte?!. ıne Zahlung tür dıe Vısıerung
eıner Monstranz un eiınem Ciborium erhielt 1im Frühsommer 1699

Vgl Hering-Mitgau, Barocke Sılberplastik In Südwestdeutschland, Weifßenhorn 79
Zf7 Nr. 53 mı1t Abbildungen. Die Buste kostete 41 21 X) War also 1Ur wen1g bıllıger als

die Dınkelsbühler Statue. S1e 1st das Gegenstück eıner Hl Maurıitius-Büste VO  5 BL: (M
Hering-Mitgau, O 9 706 f 9 mMi1t Abbildungen, und Seling, O E IT, Fıg 681)
ebenda, 266., Nr m1t Abb

28 Selıng, O 9 Bd IL, Fıg 680, 682
Diese Vermutung zußerte schon Mader, O Die Monstranz hne 1InweIls autf
die Herkunft erwähnt beı Rıtter, ) Monstranz: ılber, getrieben und CN;
SCDUNZL und zıseliert: Sılber teilvergoldet. Besatz miıt tarbıgen Glasflüssen. Um das herztör-
mıge Ostensorium auftf Akanthusranken Gottvater, die HIL Franzıskus und Antonius, Multter-
DOLLES. Höhe F5 C Standfläche I8 23,8 Marken: Beschau: Selıng 150 Augsburg
517 Meistermarke: Selıng 1745 Michael Maır, geb ın Thierhaupten, Meıster

\16//7, ZESL. 1714
Rıtter, O 9 23 Dınkelsbühl, St Georg, Pfarrarchiv: Rechnung Alless Einnehmens

Vnd Aussgebens 51 114
Rıtter, O 9
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der Dıinkelsbühler Maler Ferdinand Freyhardt” Wiährend der heimische
Goldschmied Johann Ulrich Malsch eın Ciborium A4US Edelmetall, das ıhm seıne
Auftraggeber in natfura ausgehändigt hatten”, schuf, übertrug INan den bedeu-
tenderen Auftrag für die CU«C Prachtmonstranz dem „vornehmen Goldschmied
ın Augsburg“, Herrn Michae] Mair?*. Es 1st nıcht anzunehmen, da{fß Michael
Maır eınen übersandten, remden Entwurt AT Fertigung seıner Monstranz
benötigt hätte. Er WTr eıner der bekanntesten und vielseitigsten Künstler seıner
Zeıt, durchaus tahıg, eıgene Vorstellungen verwirklichen, und 38 hat 1es
sıcher auch tür Dınkelsbühl getlan, denn die Monstranz (Abb 16 55 1st fest
eingebunden iın die lange Augsburger Entwicklungsreihe. Der querovale Fufß(
mıt prachtvoll getriebenem, durch Cherubimköpfchen belebten und mıt Plaket-
ten bereicherten Akanthuswerk, tragt auf eınem schlanken Schaft eınen Engel,der mıt beiden Armen das umstrahlte Ostensoriumsgetäfß hochhält. In kräftigerräumlicher Statfelung rahmen dem Strahlenkranz vorgeblendete Akanthusran-
ken die verglaste, herzförmige Schauöffnung. Den aufßeren and des Rankenge-lechts begleiten beziehungsreich Weınlaub un Trauben. Vor diesem Gerank
sınd dem segnenden (sottvater In der oberen Mıtte dreiviertelfigurige
Heılıge in dreı Stufen übereinander das Ostensorium versammelt: dıe
Bıstumsheıiligen Ulrich und Afra, dıe heiligen Jungfrauen Ursula und Katha-
rına, darüber als Kırchenpatrone die hIL Georg und Bartholomäus. Die untfere
Mıtte 1St der Muttergottes vorbehalten. Eın 5System also, W1€ WIr 6S VO eıner

Dınkelsbühl, St Georg, Ptarrarchiv: Rechnung Alless Einnehmens Vnd Aussgebens
33
, 91 Nr 102 ausgezahlt werden
Dıinkelsbühl, St Georg, Pftarrarchiv: Rechnung Alless Einnehmens Vnd Aussgebens

/00, 149 (unter dem Z Julı Der Macherlohn betrug Gulden 15 Kreuzer, das
gelıeferte Materı1a| wurde mi1t 76 Gulden 3() Kreuzern veranschlagt. Das weder VO Rıtter
och VO Mader erwähnte Ciborium 1st erhalten. Es entspricht einem in Augsburg geläufigenTypus mıiıt rundem, eiınmal] getLrepptem Fußß, dessen Frıes auf der Fufßwölbung motıivısch mıiıt
dem Dekor des Cuppakorb übereinstimmt. Zwischen Akanthusranken eingeschoben sınd 1er
Trel hochovale Medaaıllons mı1t Leidenswerkzeugen. Sılber: getrieben und9 SCPUNZLund zısehert; teilvergoldet. Höhe (mıt spater zugefügtem Bekrönungskreuz) 553,;2 C Durch-
INESsSCer des Fuflßes 209 Marken: Beschau: Dinkelsbühl (dreı 4ausSs eıner Bodenschwelle
wachsende Dıinkelähren); Meıstermarke: Johann Ulrich Malsch (Inıtıalen V.  y In mehrpassı-
SCIN, länglichem Schild)
Dınkelsbühl, St Georg, Pfarrarchiv: Rechnung Alless Eiınnehmens Vnd Aussgebens
werden.
y 114 Dort alle archivalischen Nachrichten, dıe 1mM tolgenden herangezogen

Rıtter, (: z mıt Abb Mader, O E} 69, Abb Tat. 6SR Monstranz:
Sılber: getrieben und9zıseliert, geDUNZL un:! gravıert; teilvergoldet. Bunte Glassteıine.
Gesamthöhe 120 C orößte Breıte des Strahlenkranzes 51 Fufß 28,5 3645 Bruchstellen
1m Standrıing, eshalb dieser mıt Wel Bändern unterlegt, 1mM Fufß vernıetetes Messingband.Marken: Beschau: Seling 157 Augsburg 1700; Meıstermarke: Selıng 1745 Michael Maır,
geb 1n Thierhaupten, Meıster 1677, DEST A Auft der Rückseite des Ostensoriums
aufgelötetes Blättchen mıiıt der graviıerten Inschriuftft: Renovırt/1832.
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Vielzahl Augsburger Monstranzen der Zeıt kennen, mıiı1t eıner verwırrenden
Fülle kleinteiligen, aber bedeutungsreichen Dekors das Zentrum, CMPOTSE-
halten VO eıner Trägertfigur. Eın Sahnz wesentliches Flement allerdings 1St 1m
üblichen Schema nıcht vorbereitet. Die der Baldachinkrone befestigten
Vorhangschals, die ın treiem Fall das Schaugefäfß verhüllen würden, zıiehen
Putten AALE Seıte un gewähren eınen Blick auf das Allerheıilıgste.

Dıie Wertschätzung der etwa2a sieben Kılogramm schweren Meonstranz drückte
sıch nıcht LL1LUT in ıhrem respektablen Preıs VO 595 Gulden Kreuzern und den

Gulden Trinkgeld für die Goldschmiedegesellen AaUs, sondern auch 1ın den
Vorkehrungen tür eınen sıcheren Transport. Hans Jörg Weıss und Cyprıan
Kopf wurden seıner Überwachung ach Augsburg beordert. Ihre Reisespe-
sen vergutete INan mıt Gulden. Am Dezember 1699 kam das Prachtstück
„glücklich“ in Dinkelsbühl Dem Augsburger Domyvikar Ulrich Zeidler?®
übersandte INnan eıne Verehrung VO  e} Gulden als ank für „vıel bemühung“,
die D: auf sıchMhatte. Zur ANSEMESSCHEN Unterbringung des Schatzes

weıtere Vorrichtungen nötıg. Von Johann Christian Mayr wurden
8L Ellen uch für Gulden 1:3 Kreuzer angekauft, damıt den
Sakristeischrank auszuschlagen, W 4S Hans Caspar Seela für 92 Kreuzer
Pfennige besorgte. och damıt och nıcht SCHNUS, dem Buchbinder Jacob
Schmidt wurden Kreuzer Ptennige ausgehändıgt, weıl ] den Rı auf festes
Papıer aufgezogen hatte. sıch diese Nachricht auf den EeTSTICN Entwurt VO

Freyhardt bezieht der ob mıt dem Transport eıne Augsburger Zeichnung
geliefert wurde, 1st unbekannt.

Dıie kurzen Nachrichten ber Erwerbungen VO Augsburger Sılberwerken
durch die Pfarreı Dinkelsbühl wurden mıiıtgeteılt, weı] s1e manches ber alte
Handels- un Werkstattbräuche berichten. Die Kenntnisse könnten be] intens1-
VeTr Durchsicht der Rechnungsbücher des IX Jahrhunderts sıcher vertieft
werden. Eınıges, W as uns nebensächlich erscheıint Ww1e€e dıe Ausstattung des
Schrankes ZUur Aufnahme der Monstranz weılst aut umtassendere Auswirkun-
SCHh eınes einzıgen Auftrags un das Zusammenwirken Sahnz verschiedener
Handwerker hın Was aber dennoch aunt, 1sSt dıe Tatsache, da{fß sıch dıe
Dınkelsbühler Besteller direkt den austührenden Goldschmied wandten un
die übliıche Abwicklung ber eınen Juwelier als Mıttelsmann umgıngen. Ist dies
aus der Nachbarschaftt beıider Städte un den daraus resultierenden okalen
Intormationen erkliären? Sıcher 1St jedenfalls, da{fß sehr qualitätsbewußt diıe
tahigsten Sılberschmiede ausgewählt wurden.

Ulrich Zeıdler (geb 1666 iın Weiden 1n der Oberpfalz, DEST 1724 WT 17 Jahre Sakrıstan und
Subkustos Dom, re Domyvikar, Jahre apostolischer Notar (Augsburg, Städtische
Kunstsammlungen, Karten).


